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"Lachend. lachend, lachend, la-
chend kommt der Sommer über 
das Feld" - ein Kanon aus der 
Schulzeit, der Gutes verheißt. 
Wie steht es mit unserem La-
chen? Treffen wir oft auf lächeln-
de oder lachende Menschen, 
oder zeigen sich eher gelang-
weilte oder griesgrämige Ge-
sichter in unserem Umfeld? Die 
Frage ist angesichts der vielen 
Negativschlagzeilen schwierig 
zu beantworten. Bei einigen To-
desfällen fiel hin und wieder die 
Bemerkung: "Die/Der hat in sei-
nem Leben auch nichts zu la-
chen gehabt." Kein schönes Re-
sultat für ein langes Leben. Freu-

en wir uns doch täglich an den 
kleinen Dingen, die ein Lächeln 
oder Lachen hervorzaubern: an 
Familie und Freunden, an der 
blühenden Natur, am Beobach-
ten von Tieren, an Aussprüchen 
aus Kindermund. Und setzen wir 
doch in der Begegnung mit un-
seren Mitmenschen die uns von 
unserem Schöpfer verliehene 
Gabe zu lachen gerne ein.
Begrüßen wir den Sommer la-
chend und zuversichtlich!

Ihr Redaktionsteam

Sind Sie vor 50, 60, 65, 70, 75 
oder gar 80 Jahren in Großen-
kneten konfirmiert worden? 

Dann laden wir Sie herzlich ein 
zum Gottesdienst zur Jubilä-
umskonfirmation am 28. Sep-
tember um 10 Uhr in der Mari-
enkirche. Wenn uns Ihre aktu-
ellen Adressdaten vorliegen, 
erhalten Sie von uns eine 

persönliche Einladung. In an-
deren Fällen bitten wir Sie 
ganz herzlich darum, sich Ih-
rerseits bei uns zu melden. 

Erinnerung: Jubiläumskonfirmation
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Wenn das doch so einfach wäre 
– mit dem Sorgen oder dem 
Sich-nicht-Sorgen!

Es gibt Zeiten, da kreisen die 
Gedanken unaufhörlich. Da 
werden Sorgen übermächtig.
Wie geht es weiter mit meiner 
Gesundheit?
Wie steht es um meine Kinder 
oder Enkel?
Werden wir finanziell durch-
kommen?
Was wird aus unserer Welt – 

mit all den Krisen, dem Klima, 
der Spaltung in der Gesell-
schaft?

Sorgen gehören zum Leben. 
Paulus, der diesen Vers im Phi-
lipperbrief schreibt, weiß das 
ganz genau. Er sitzt nicht ir-
gendwo auf einer Insel der Seli-
gen und verteilt fromme Le-
bensweisheiten. Er schreibt aus 
dem Gefängnis. Ohne zu wis-
sen, ob er je wieder freikommt. 

Und gerade dort, mitten in Unsi-
cherheit und Not, schreibt er: 
„Sorgt euch um nichts!“

Paulus sagt nicht: „Kümmere 
dich um nichts.“ Im Gegenteil: 
Sorge für die Menschen, die dir 
anvertraut sind. Kümmere dich 
um das, was du gestalten 
kannst und bring dich nach 
Kräften ein, um dein Leben, um 
deine Welt ein Stückchen bes-
ser zu machen. Aber lass nicht 
zu, dass die Sorge dich auffrisst; 

dass sie deinen Blick trübt für all 
das, was dir im Leben auch ge-
schenkt ist.

Unterscheide zwischen dem, 
was du aus Vor-Sicht und Für-
Sorge be-sorgen kannst – und 
dem, was du ohnehin nicht in 
der Hand hast.

Vielleicht kennst du diesen be-
kannten Satz:
Gott, gib mir die Gelassenheit, 
Dinge hinzunehmen, die ich nicht 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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ändern kann, den Mut, Dinge zu 
ändern, die ich ändern kann, und 
die Weisheit, das eine vom ande-
ren zu unterscheiden.

Das Gebet, davon ist Paulus 
überzeugt, ist der Ort, an dem 
genau diese Unterscheidung 
stattfinden kann, weil wir alles, 
was uns bewegt, dort Gott an-
vertrauen und in sein Licht stel-
len können. Vielleicht ändert sich 
nicht oder nicht sofort äußerlich 
etwas, das ist wahr. Aber im In-
neren kann sich ganz vieles än-
dern, und unser Blick auf die Din-
ge kann sich radikal ändern.

Wer betet, bleibt nicht allein mit 
seinen Sorgen. Wer dankt, erin-
nert sich (oder stellt überhaupt 
erst einmal überrascht fest): Es 
gibt so viel Gutes. Und ich habe 
schon so viel Hilfe erfahren. Es 
gibt Hoffnung.

Wie wäre es mal ganz praktisch: 
Schreib deine Sorgen auf. Sor-
tiere sie. Frag dich:
Was kann ich beeinflussen?
Was muss ich loslassen?
Was will ich Gott übergeben?

Vielleicht ist genau das der erste 
Schritt zu dem Frieden, den Pau-
lus im nächsten Vers beschreibt 
– einem Frieden, der höher ist 
als alle Vernunft.

Das ist kein billiger Trost. Das ist 
vielmehr die Einladung, mit al-
lem, was dich bewegt, zu Gott zu 
kommen.

Weniger Grübeln – mehr Beten. 
Das könnte doch ein guter Vor-
satz für den Sommer sein. Viel-
leicht ändert sich nicht alles.
Aber vielleicht änderst du dich 
und die Perspektive, mit der du 
dich, deine Mitmenschen und 
unsere gemeinsame Welt 
siehst. Und das wäre doch 
schon eine ganze Menge.

Ich wünsche Euch und Ihnen 
eine gesegnete Sommerzeit!

Euer/Ihr
Pastor Sven Evers
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KIRCHE - JA KLAR!

Ursula Dirks im Gespräch mit Christiane Brod

Christiane Brod ist Koordinatorin 
des ambulanten Hospizdienstes, 
der in der Trägerschaft der Jo-
hanniter liegt. Schwer kranke 
und sterbende Menschen sowie 
ihre Angehörigen können in ihrer 
letzten Lebensphase und in der 
Zeit des Trauerns Unterstützung 
im Alltag erhalten. Diese Beglei-
tung in der letzten Lebensphase 
und danach erfolgt durch ehren-
amtliche Hospizbegleiter. Der 
ambulante Hospizdienst ist ein 
Angebot für alle Bürgerinnen 
und Bürger unserer politischen 
Gemeinde, unabhängig von ihrer 
Weltanschauung oder Religi-
onszugehörigkeit.

Christiane Brod ist in einem 
christlich geprägten Elternhaus 
aufgewachsen. Gebete, die bibli-
schen Geschichten aus der Kin-
derbibel und Besuche des Kin-
dergottesdienstes haben sie in 
ihrer Entwicklung stets begleitet. 
Überhaupt verbindet sie viele 
gute lebendige Erfahrungen mit 
der Kirche und hat diese auch an 
ihre Kinder weitergeben können.

Ihre Ausbildung zur examinier-
ten Altenpflegerin hat Christiane 
Brod bei den Johannitern in Ahl-
horn gemacht. Sie war im Pfle-
geheim Großenkneten und spä-
ter in der Diakonie-Sozialstation 
tätig. Während ihrer beruflichen 
Tätigkeit spürte sie, dass ihr die 

pflegerische Begleitung, insbe-
sondere die palliative Pflege, 
sehr am Herzen lag. So hat sie 
sich im letzten Jahr noch einmal 
beruflich verändert und koordi-
niert seit August mit großem En-
gagement den ambulanten Hos-
pizdienst. Dabei ist es einerseits 
die Arbeit mit den schwerstkran-
ken und sterbenden Menschen 
mit ihren Wünschen und Bedürf-
nissen sowie den Angehörigen 
und Nahestehenden, die sie sehr 
erfüllt, andererseits ist auch die 
Zusammenarbeit mit den ehren-
amtlichen Tätigen für sie ein 
wichtiger Bereich ihrer Aufga-
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ben. Sie wünscht sich sehr wei-
tere ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die, so 
betont sie, gut auf ihre Arbeit 
vorbereitet werden.

Im Rahmen ihrer Arbeit und auch 
privat nimmt Christiane Brod den 
christlichen Glauben als Schatz-
kästchen wahr, das wir mit uns 
tragen und das wir jederzeit öff-
nen können. Immer wieder erlebt 
sie, dass viele Menschen, auch 
wenn sie eher kirchenfern gelebt 
haben, in belastenden Situatio-
nen und am Lebensende gerne 
auf ihren Glauben, der ihnen 
Kraft und Zuversicht gibt, zu-
rückgreifen.  

"Sterben gehört zum Leben. Begleitung im Hospizdienst bedeutet: 
da sein, wenn Leben sich verdichtet. Berührend. Sinnvoll. Mensch-
lich."

Christiane Brod fühlt sich durch 
ihren Glauben gestärkt und kann 
durch ihn Kraft schöpfen. Durch 
die christliche Gemeinschaft 
fühlt sie sich getragen. 
Für sie gilt: Kirche? - Ja klar!
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Der Abschied von einem gelieb-
ten Menschen ist schmerzhaft. 
Eine kirchliche Bestattung 
schenkt in diesem schweren 
Moment Halt, Trost und einen 
würdigen Rahmen – getragen 
von Hoffnung und begleitet von 
Gott.

Raum für Trauer – Raum für 
Dankbarkeit
In der kirchlichen Bestattung 
darf alles Platz haben: der 
Schmerz, der Verlust, aber auch 
die Liebe und der Dank für das, 
was war. Wir nehmen gemein-
sam Abschied – ehrlich, würde-
voll, behutsam.

Gott bleibt – auch im Loslassen
Was bleibt, wenn ein Leben zu 
Ende geht? Der christliche Glau-
be sagt: Der Mensch ist nicht 
verloren. Auch im Tod ist er ge-
borgen in Gottes Hand. Diese 
Zusage kann Trost schenken – 
selbst dann, wenn Worte fehlen.

Ein Ritual, das verbindet
Die kirchliche Bestattung ist 
mehr als ein letzter Weg – sie ist 
ein Zeichen von Gemeinschaft. 
Familie, Freundinnen, Nachba-
rinnen kommen zusammen, um 
zu erinnern, zu weinen, zu hof-
fen. Ein Moment, in dem nie-
mand allein ist.

Gedenken mit Würde
Jeder Mensch ist einzigartig. Die 
kirchliche Trauerfeier kann indi-
viduell gestaltet werden – mit 
Liedern, Texten, Erinnerungen. 
Wir nehmen uns Zeit, um noch 
einmal bewusst "Danke" zu sa-
gen – für ein Leben, das Spuren 
hinterlassen hat.

Auch mit Abstand zum Glauben
Vielleicht war der Verstorbene 
nicht aktiv in der Kirche. Oder Sie 
selbst fühlen sich dem Glauben 
nur lose verbunden. Trotzdem 
darf der Wunsch nach einer 
kirchlichen Bestattung da sein. 
Denn Gottes Zusage gilt ohne 
Vorbedingung.

Sie möchten mehr wissen, etwas be-
sprechen oder gemeinsam überlegen, 
was zu Ihrem Menschen und zu Ihrer 
Situation passt? Pastor Evers und Frau 
Engelmann im Kirchenbüro sind gerne 
für Sie da.

BEERDIGUNG - KIRCHLICH - JA KLAR!
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Gott sei Dank gibt’s im Leben aber ja 
auch viele schöne Momente zu feiern. 
Das „Ja“, das zwei Menschen zueinan-
der sprechen, ist sicherlich einer davon. 

Ihr plant eure Hochzeit und über-
legt, ob eine kirchliche Trauung 
für euch passt? Vielleicht seid ihr 
noch unsicher – aber es gibt vie-
le gute Gründe, Ja zu sagen – 
zueinander und vor Gott.

Liebe unter Gottes Segen
Ihr liebt euch – das ist ein Ge-
schenk. In der kirchlichen Trau-
ung sagt ihr bewusst: Unsere 
Liebe soll nicht nur festlich, son-
dern auch gesegnet sein. Ihr bit-
tet Gott um seine Begleitung – 
für den Anfang und für alles, was 
kommt.

Ein Versprechen mit Tiefe
„In guten wie in schlechten Zei-
ten“ – das ist mehr als ein ro-
mantischer Satz. In der Kirche 
gebt ihr euch dieses Verspre-
chen mit Gottes Kraft im Rücken. 
Ihr sagt euch: Wir wollen diesen 

Weg gemeinsam gehen – ehr-
lich, getragen und gestärkt.

Euer ganz persönliches Fest
Die kirchliche Trauung ist kein 
Standardprogramm. Sie kann so 
individuell sein wie ihr selbst: mit 
eurer Musik, euren Worten, eu-
ren Symbolen. Ein Moment, der 
euch gehört – festlich, bewe-
gend und voller Bedeutung.

Glaube, Hoffnung, Liebe
Diese drei – so schlicht, so groß. 
In der kirchlichen Trauung ste-
hen sie im Mittelpunkt. Ihr star-
tet in euer gemeinsames Leben 
mit einem klaren Zeichen der 
Hoffnung: Unsere Liebe ist ein-
gebettet in etwas, das größer ist 
als wir.

Und wenn eine*r von euch nicht 
oder anders glaubt?
Kein Problem! Auch Paare mit 
unterschiedlichem Glaubens-
hintergrund sind willkommen. 
Die kirchliche Trauung kann 
Raum für beide schaffen – of-
fen, respektvoll und verbindend.

Ihr habt Fragen, Wünsche oder möch-
tet einfach mal über eure Vorstellungen 
sprechen? Dann meldet euch gern bei 
Pastor Evers oder im Kirchenbüro bei 
Frau Engelmann. Wir freuen uns auf 
euch – und auf das, was wir gemein-
sam gestalten können.

HEIRATEN - KIRCHLICH - JA KLAR!
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 

ZUR KONFIRMATION

11. Mai (v.l.n.r.): Hanna Deye, Helena Seeger, Jan Hibbeler, Jana Lueken, 
Hannah Brunken, Lina Schwarzer, Johanna Lueken, Fenna Muhle, Luisa 
Büsing, Lea Schönhoff, Mika Tangemann, Luisa Ruge, Justus Coldewey

18. Mai (v.l.n.r.): Noah Wendeln, Levin Martens, Noel Mai, Jannik Schütte, 
Luiz-Eugen Belsch, Hannes Warns, Adrian Frenzel, Michel Wennekamp, 
Jette Görlitz, Rieke Wester, Ella Jacob, Emma Wendel, Maja Philipp, Enya 
Müller, Larissa-Marie Brinkmann
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TEAM- UND THEMENTAG KITAS

Mit Kindern Gottes Schöpfung erleben

Vögel singen ihre munteren Lie-
der, das Licht des Tages gewinnt 
an Kraft – genau der richtige 
Moment, um sich aufzumachen 
und Gottes Schöpfung neu in 
den Blick zu nehmen.
Beim gemeinsamen Teamtag 
der beiden Kindergärten tauch-
ten wir ein in die christlich-jüdi-
schen Schöpfungserzählungen 
– und zugleich in die Natur 
selbst. In Wahrnehmungsübun-
gen, Spielanregungen und einem 
Gottesdienst unter freiem Him-
mel verbanden sich Bibeltexte 
und das sinnliche Erleben der 
Schöpfung auf besondere Wei-
se.

Dabei wurde deutlich: Gottes 
Schöpfung ist ein lebendiges 
Netz aus Werden und Vergehen 
– und wir sind ein Teil davon. In 
der pädagogischen Arbeit mit 
Kindern öffnet sich hier ein wei-
ter Raum: Kinder können beglei-
tet werden, sich selbst als Ge-
schöpf in Gemeinschaft mit un-
zähligen anderen Geschöpfen 
Gottes zu entdecken.
Die Teilnehmenden gingen be-
reichert, mit vielen Eindrücken, 
Gedanken und Ideen nach Hau-
se. Wir danken ganz herzlich un-
serer Referentin Eva Brunken 
aus Huntlosen, die den Tag in-
haltlich vorbereitet und mit uns 
durchgeführt hat.
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ABSCHIED NEHMEN –
BEREIT FÜR DIE SCHULE

Der Übergang vom Kindergarten 
in die Grundschule ist ein großer 
Schritt – für Kinder und Famili-
en. Es heißt Abschied nehmen 
von vertrauten Erzieherinnen, die 
Umgebung ändert sich, neue 
Regeln und Erwartungen kom-
men auf die Kinder zu.

Damit unsere Rasselbande gut 
vorbereitet ist, gestalten wir eine 
besondere Abschiedszeit mit 
vielen spannenden Aktionen:

Ein erstes Highlight ist der Be-
such in der zukünftigen Schule 
mit einer Vorlesestunde und 
dem Kennenlernen der Paten. 
Über das Jahr begleitet uns 
„Forscher Fred“, unsere Ameise, 
mit Experimenten und kleinen 
Projekten. Am Ende erhält jedes 
Kind ein Diplom.

Besonders beliebt sind die 
Wunschtage – ein Tag, den die 
Kinder selbst gestalten dürfen. 

Ob Verkleidungsparty oder Gril-
len: Eltern helfen tatkräftig mit, 
die Wünsche umzusetzen.

In den letzten Wochen zeigen 
die Kinder stolz ihre Schulta-
schen – ein sichtbares Zeichen 
des nahenden Abschieds. Ge-
meinsam feiern wir einen Got-
tesdienst und ein Abschlussfest 
mit den Familien.

Zum Schluss folgt der traditio-
nelle „Rausschmiss“: Die Kinder 
springen symbolisch aus dem 
Fenster – und starten mutig ins 
neue Abenteuer Grundschule.

Wir wünschen allen Kindern und 
Eltern eine schöne letzte Zeit bei 
uns und einen fröhlichen Start in 
den neuen Lebensabschnitt!

(geschrieben Julia Noll Erzieherin 
Kita Arche Noah Sage)
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Sonntag, 1.6.
Exaudi 
Gottesdienst mit Abendmahl
10.00 Uhr (Evers)

Sonntag, 20.7.
5. Sonntag nach Trinitatis
Sommerkirche 
10.00 Uhr (Evers/Vieth & Team)

Sonntag, 27.7.
6. Sonntag nach Trinitatis 
Sommerkirche 
10.00 Uhr (Evers/Vieth & Team)

Sonntag, 3.8.
7. Sonntag nach Trinitatis
Sommerkirche 
18.00 Uhr (Evers/Vieth & Team)

Mittwoch, 4.6.
Kindergottesdienst
16.00 Uhr (KiGo-Team)

Sonntag, 22.6.
1. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst
10.00 Uhr (Breger)

JUNI 

JULI 

AUGUST 

Sonntag, 8.6.
Pfingsten 
Musikalischer Abendgottesdienst
19.00 Uhr (Evers)

Sonntag, 15.6.
Trinitatis 
Gottesdienst
10.00 Uhr (Breger)

Sonntag, 29.6.
2. Sonntag nach Trinitatis 
Gottesdienst
10.00 Uhr (Konukiewitz)

Sonntag, 6.7.
3. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Abendmahl
10.00 Uhr (Spieker-Lauhöfer)

Sonntag, 13.7.
4. Sonntag nach Trinitatis
Musikalischer Abendgottesdienst
19.00 Uhr (Evers)



Sonntag, 10.8.
8. Sonntag nach Trinitatis
Picknickgottesdienst mit Abendmahl 
(evtl. Taufen)
10.00 Uhr (Evers)

Sonntag, 17.8.
9. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst
10.00 Uhr (Evers)

Sonntag, 24.8.
10. Sonntag nach Trinitatis
Ökumenischer Gottesdienst 
mit Partnergemeinden aus  
Suprasi & Evergem
10.00 Uhr (Jaedicke)

Sonntag, 31.8.
11. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst (anschl. Taufen)
10.00 Uhr (Evers)

Sonntag, 7.9.
12. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Abendmahl
10.00 Uhr (Evers)

Mittwoch, 6.8.
Kindergottesdienst
16.00 Uhr (KiGo-Team)

Samstag, 16.8.
8.30 Uhr Einschulung Sage
9.30 Uhr Einschulung Großenkneten
(Evers)

SEPTEMBER 
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Am 4. Juni um 16 Uhr feiern 
wir wieder Kindergottesdienst. 
Thema: Beten. Was ist das ei-
gentlich? Wie geht das? Darf 
man für alles beten? Und: Nützt 
Beten überhaupt was?

Sie stellen spannende Fragen, 
hören spannende Geschichten, 
singen und basteln - und natür-
lich: Wir probieren auch das mit 
dem Beten einfach mal aus.

8. Juni um 19 Uhr: 

Den Pfingstsonntag  feiern wir in 
diesem Jahr mit einem musika-
lischen Abendgottesdienst – mit 
Klängen und Liedern aus alten 
und neuen Zeiten und der Kraft 
von Gottes Geist. 

Musik: Neda Moshrefiazdeh 
(Cello) und Faraz Forouzandeh 
(Klavier).

Den Gottesdienst am 13. Juli 
um 19 Uhr feiern wir mit einem 
gemeinsamen Abendessen. Alle 
Besucher*innen sind herzlich 
eingeladen, etwas dazu beizu-
steuern.

Musikalisch freuen wir uns auf 
den Johannes-Chor aus Olden-
burg unter der Leitung von Mat-
thias Probst.
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Beginn der Konfirmandenzeit K_26

In der letzten Ferienwoche ma-
chen sich die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden des Jahr-
gangs K_26 auf ins Schulland-
heim Bissel, um ihre Konfirman-
denzeit mit einer gemeinsamen 
Freizeit zu beginnen. Am 10. Au-
gust um 10 Uhr feiern wir dann 
unseren schon fast traditionel-
len Picknickgottesdienst zur 
Begrüßung der „Neuen“. Mit 
Taufe, mit Abendmahl und mit 
ganz viel guter Laune. Also: 
Picknickkorb und Decke und den 
Arm und ab Bissel. 

Schauen Sie bitte in die Tages-
presse, auf unsere Homepage 
oder in die sozialen Medien, falls 
es zu kurzfristigen Änderungen 
bzgl. Zeit und/Ort des Gottes-
dienstes kommen sollte.

Ganz besonders aufregend ist 
das natürlich für alle, die über-
haupt zum ersten Mal zur 
Schule gehen.

Alle Schulanfängerinnen 
und Schulanfänger sind ganz 
herzlich eingeladen zu unseren 
Einschulungsgottesdiensten
am 16. August um 8.30 Uhr für 
die Kinder, die in Sage zur Schu-
le gehen, und um 9.30 Uhr für 
die Kinder, die in Großenkneten
zur Schule gehen.

Die Schule geht (wieder) los
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Ökumenischer 
Gottesdienst
Am 24. August findet ein öku-
menischer Gottesdienst anläss-
lich des Treffens mit den Part-
nergemeinden aus Supraśl/Po-
len, Evergem/Belgien statt. 

Einzelheiten stehen zum Redak-
tionsschluss noch nicht fest. Bit-
te schauen Sie in die Tagespres-
se und ins Internet. 

Vormerken:
Großenkneter Weinfest 

Am 6. September feiern wir von 
18 - 23 Uhr im Garten vor dem 
Gemeindehaus das (unseres 
Wissens) erste Großenkneter 
Weinfest. 

Gemeinsam mit dem Bürgerver-
ein und der Landjugend Großen-
kneten sowie der RWG Bissel-
Halenhorst laden wir ganz herz-
lich dazu ein.

Neben Wein gibt’s natürlich 
auch alkoholfreie Alternativen. 
Auch für Essen und Musik wird 
gesorgt sein.

Alle Infos dazu gibt’s sobald wie 
möglich in der Tagespresse und 
im Internet.
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IN ALLER KÜRZE…

Neuer Abgabeort
Für Altkleiderspenden für die 
Stiftung Bethel steht seit kurzem 
ein Container auf dem Fried-
hofsparkplatz an der Ahlhorner 
Straße zur Verfügung. 
Am Gemeindehaus werden kei-
ne Kleiderspenden mehr entge-
gengenommen. 

Kollekte jetzt auch digital
Ab sofort können Sie ihre Kollek-
te oder Spende auch ganz be-
quem per Karte leisten. Nach 
den Gottesdiensten steht dafür 
ein Kartenlesegerät zur Verfü-
gung. Ob mit EC- oder Kreditkar-
te – so wird das Geben noch 
einfacher. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung!

Ortskirchgeld
Da haben wir im letzten Gemein-
debrief doch tatsächlich verges-
sen, Ihnen die Kontonummer un-
serer Kirchengemeinde mitzu-
teilen. Das holen wir an dieser 
Stelle gerne nach: IBAN: DE53 
2806 6214 2406 0127 00. Natür-
lich können Sie auch weiterhin 
direkt über den QR-Code spen-
den. Wie auch immer Sie sich 
entscheiden: Ganz herzlichen 
Dank für Ihre Unterstützung!!
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WIR LADEN EIN RAT UND HILFE
Häusliche Gewalt gegen Frauen
08000 / 116016

Häusliche Gewalt gegen Männer
0800 / 1239900

Hilfe bei sexualisierter Gewalt
0800 / 2255530

„Nummer gegen Kummer“
(für Kinder und Jugendliche) 
116111

Hilfe für Opfer von Straftaten
116006

Telefonseelsorge
0800 / 1110-111 o. 222

Kirchenkreissozialarbeit
Tel.: 04435 / 389950

Anonyme Alkoholiker
Tel.: 0162 / 7631788 (Peter)
Tel.: 04435 / 6170 (Johannes)

Diakonie-Sozialstation
Am Esch 11
26197 Großenkneten 
Tel.: 04435 / 5008/9

Suchtberatungsstelle
Diakonisches Werk: 
Tel.: 04431 / 2964

Ambulanter Hospizdienst
Christiane Brod
Tel.: 04435 / 930530

Frauengesprächskreis
Am letzten Mittwoch im Monat 
um 15.00 Uhr.
Im Wechsel in Ahlhorn oder 
Großenkneten

Trauercafé
Jeder 2. Sonntag im Monat 
von 15.00 bis 17.00 Uhr
Königsberger Straße 10, Ahlhorn

Posaunenchor
Mittwochs 20.00 Uhr
Michael Grewe Tel.: 04487 / 528

Offenes Singen
Am 1. Dienstag im Monat 18.00 Uhr

Seniorenkreis
Am 2. Donnerstag im Monat
15.00 bis 17.00 Uhr

Jugend
Teamer*innen: 1. Montag im Monat 
um 19.00 Uhr

Gottesdienstwerkstatt
15. Juli
19. August
jeweils um 19.30 Uhr

Gemeindekirchenrat
Nächste Sitzungen: 
10. Juni
8. Juli
12. August
jeweils um 19.30 Uhr

Für aktuelle Informationen schauen Sie bitte im 
Internet und in der Tagespresse und beachten 
Sie die Ankündigungen in unseren Gottesdiensten.



KONTAKTE

Öffnungszeiten:
Di 9.00 - 12.00 Uhr
Do 14.30 - 17.30 Uhr
Fr 9.00 - 12.00 Uhr

Karin Engelmann
Markt 2 , 26197 Großenkneten
Tel: 04435 / 5633

Email: kirchenbuero.grossenkneten
@kirche-oldenburg.de

Homepage:
www.kirchengemeinde-
grossenkneten.de

Kontonummer / IBAN:
DE53 2806 6214 2406 0127 00

Kirchenbüro

Dr. Sven Evers
Markt 2, 26197 Großenkneten
Tel: 04435 / 3870878
Email: sven.evers@
kirche-oldenburg.de

Pfarrer

Vorsitzender
Dr. Sven Evers

Gemeindekirchenrat

Arche Noah mit Kinderkrippe
Martina Lemke
Tel: 04435 / 971530
Sager Str. 12, 26197 Sage
Email: KiTa-Arche-Noah.Sage
@kirche-oldenburg.de

Regenbogenland mit Kinderkrippe
Rosemarie Pfeifer
Tel: 04435 / 5478
Am Esch 2 , 26197 Großenkneten
Email: rosemarie.pfeifer
@kirche-oldenburg.de

Krippe
Tel: 0160 / 94608879
Ahlhorner Straße 1,
26197 Großenkneten

Kindergärten

Heidi Behrends
Tel: 04435 / 5633

Küsterin

Uwe Zerhusen / Jens Lüschen
Tel: 0175 / 6433096

Friedhof / Hausmeisterei

Jana Zimnik
Email:  jana.zimnik.kg@gmail.com 

Jugenddiakon
Johannes Kretzschmar-Strömer
Tel. 04431 / 942979
Email: johannes.kretzschmar
-stroemer@ejo.de

Jugendarbeit


